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Für die Kommunalwahl 2021 fragen wir die Parteien und Bewerber*innen sowie 
die OB-Kandidat*innen : 
 
 
Antworten von Frank Vornholt, Melle: 
 
1.) Stimmen Sie der Forderung nach einer Gemeinwohl-Orientierung aller wirt-

schaftlichen Aktivitäten zu? 
Im Grundsatz ja! Bei meinen Besuchen von über 30 Meller Unternehmen 
konnte ich feststellen, wie wichtig das Thema Nachhaltigkeit inzwischen für die 
Unternehmen und deren Wettbewerbsfähigkeit ist. Insofern spielt es ohnehin in 
der Wirtschaft eine große Rolle. Bei einer Gemeinwohl-Orientierung müssen wir 
allerdings die Unternehmen mitnehmen und sie eng in diesen Prozess einbin-
den. Dazu gehört natürlich auch, dass die kommunale Ebene Vorbild sein 
muss.     
 
 

2.) Unterstützen Sie die Idee, in Melle eine zentrale Anlaufstelle für Gemein-
wohlökonomie zu schaffen, damit unsere lokale Wirtschaft stärker dem Wohl al-
ler Menschen dient? Diese soll Konzepte für Gemeinwohl und Kreislaufwirt-
schaft in Melle erarbeiten und diese gemeinsam mit privaten Unternehmen in 
der Breite umsetzen. 
Hierzu muss ich mir zunächst einen eigenen Überblick in der Meller Stadtver-
waltung verschaffen. Grundsätzlich sehe ich das Thema im Bereich der Wirt-
schaftsförderung richtig angebunden. Inwieweit andere Arbeits-Bereiche betei-
ligt werden müssen, werde ich dann prüfen.   
 
 

3.) Unterstützen Sie die Idee, ein Förderprogramm mit dem Ziel aufzulegen, dass 
Unternehmen mit Sitz in Melle eine Gemeinwohlbilanz erstellen und dass per-
spektivisch auch kommunale Zuwendungen daran ausgerichtet werden, dass 
Unternehmen eine Gemeinwohl-Bilanz vorlegen? 
Ob und inwieweit ein Förderprogramm in diesem Fall hilfreich ist, möchte ich 
zunächst auch einmal in enger Kommunikation mit den Unternehmen erörtern. 
Ich halte grundsätzlich ein Anreizsystem für zielführend. Wie schon gesagt 
stelle ich bei vielen Unternehmen inzwischen fest, dass Nachhaltigkeit, aber 
auch Gemeinwohl eine wichtige Rolle spielen. Diese Eigenmotivation gilt es zu 
nutzen.    

 
 

4.) Unterstützen Sie die Idee, dass die Stadt selbst mit gutem Beispiel vorangeht 
und alle städtischen Unternehmen (z.B. die Stadtwerke) ab dem Geschäftsjahr 
2023 eine Gemeinwohl-Bilanz durch ein unabhängiges Auditoring erstellen las-
sen? 
Melle hat keine eigenen Stadtwerke. Ob die vorhandenen Gesellschaften sich 
dafür eignen, möchte ich zunächst einmal prüfen. Das Jahr 2023 halte ich für 
ambitioniert.  

 
 

5.) Unterstützen Sie die Forderung, dass eine Gemeinwohl-Bilanzierung Voraus-
setzung für die Ansiedlung neuer Unternehmen in Osnabrück wird? 
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Nein. Bei der Ansiedlung neuer Unternehmen stehen andere Aspekte im Vor-
dergrund, wie Arbeitsplätze, Zukunftsfähigkeit der Stadt, Attraktivität etc..  
Aufgrund der weiter sinkenden Flächenverfügbarkeit werden ohnehin immer 
weniger Gewerbeflächen zur Verfügung stehen. Mir ist daher wichtig, dass be-
reits ansässige Unternehmen vorzugswürdig Entwicklungsmöglichkeiten erhal-
ten. 

 
 

6.) Unterstützen Sie die Idee, dass die Vergabe von Gewerbeimmobilien und -
grundstücken sich zukünftig in steigendem Maße an Gemeinwohlkriterien aus-
richten soll?  
Nein. – s.o. 

 


